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Äxgüsi isch da na en Platz frei Fröilain?

Der Herr gibt's den seinen im Schlaf

Auf der Terrasse eines kleinen
Berghotels, die sich wie ein Kap in das
tiefblaue Seelein schob, safj ein dicker
Gast und blätterte im Gästebuch. Plötzlich

kam ihn die Lust an, sich in dem
hübschen Album poetisch zu verewigen.

Entschlossen ergriff er die Feder
und begann langsam zu schreiben. Als
zwei Zeilen gediehen waren, begann
der Mann an der Feder zu kauen und

rasieren Sie sich
schneller u. besser
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es machte den Anschein, als
durchstöbere er sein Hirn nach einem Reim.
Schliefjiich stützte er das schwere Haupt
auf seinen Arm und schlief friedlich ein.
Das gute Mittagessen und die
brennende Sonne hatten das ihrige zu diesem

unvorhergesehenen Mittagsschläfchen
beigetragen.

Ein anderer Gast, seines Zeichens
Dichter, hatte belustigt die Szene beob-

Einst Karl Wüst
und sein Orchester

Jetzt Karl Wüst
und seine LATERNE
Klassisch geführt wie einst

jetzt Aarau, Rathausgasse 15
Tel. (064) 2 3576

achtet. Leise trat er an den Tisch des
Schläfers, um zu erspähen, was dieser
ins Gästebuch geschrieben haben
mochte. Er las dann:

Die Sonne sendet ihre schärfsten Spitzen
Bis auf des Seeleins tiefsten Grund.

Der Fremde lächelte, nahm die Feder,
die dem Schläfer entglitten war, und
setzte hinzu:

Die Fische fangen an zu schwitzen
Oh Sonne, treib es nicht zu buntl

Alfredo

hört es schon
an allen Enden ;

fachdem festeren
BRITTverwenden/

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre
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